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KA? dieſes Jahrs iſt nunmehr faſt 
“= = "5 Vverſtrichen / 
. St legt der ſchwangre Herbſt die letzte 
Fruͤchte ab; 
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nach geſchlichen / 
And eg in ſchneller Eyl / was uͤbrig iſt / zu Grab. 
Der Frühling prangte ſonſt vonAnmuths vollen Dingen / 
Die uns ſo Berg als Thal in ſchoͤnſter Ordnung wie / 
Der Honnen kont es auch umb dieſe Zeit gelingen / 

Weil ſich in Fwiliingen faſt alles paaren ließ. 
Allein nun iſt die Zeit mit ihrer Luſt verſchwunden / 
Der Erden Fruchtbarkeit erſtirbt mit aller Macht / 

Man zehlet kuͤnfftig nichts als lange Trauer Stunden / 
Die uns ſtatt vor' ger Luſt / der Winter zugedacht. 
Der Menſch die kleine Welt / iſt eben fo beſchaffen / 
Er ſtellt den Gruͤhling auch in feiner Jugend vor, 
Der muntre Trieb laͤßt ihn zu ſolcher Zeit nicht ſchlaffen / 
Die Glieder find ABiv, und ſtehn im beſten Hor, 
Die Anmuth laͤßt ſich da in dem Geſichte leſen / 
Die muntren Mugen ſind / als Zwillinge / voll Feur / 
Man ſpuͤhrt nichts trauriges in allen ſeinem Weſen / 
Der reſolute Muth iſt bey ihm gar nicht theur. 
Hingegen ſehe man / wie alles ſich verkehret / 
Wenn der verdroß 'ne Herbſt des kuͤhlen Alters kommt / 
Der Muth den ſonſt nicht 8 harter Mall ge- 
oͤhret / 
Faͤllt itzt auff einmahl hin / die Hraͤffte find gehemmt / 
Ja was die Jugend ſonſt friſch und recht lebhafft machte / 
Verſchwindet gantz und gar / es faͤllt die Schoͤnheit hin / 
Und da man ſelbger Zeit an lauter Luſt gedachte / 
So ekelt ie dafuͤr / man hegt comtraren Sinn, Seht 
Se 


> < S Die rauhe Wineerd-Deit kommt nach und 
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Seht / ſo verkehrt die Zeit den vorgen Much der Jahre / 
Doch jede Regel iſts / die ihren Abfall hatt: 

Es ſteckt ja offt noch Feur in Suͤber⸗grauen Haare / 
Und mancher Fruͤhlings- Tag W in dem Herbſt noch 
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So kan den friſcher Mut im Herbſt der Fahre ſtecken / 
Den die vergoͤnte Luſt / wie vormahls noch vergnuͤgt; 

Da Unmuth gegentheils die Jugend kan beflecken / 

Daß der ſonſt ſtoltze Muth faſt ſtarr darnieder liegt. 

So wechſelt Zeit und Gluͤck; und iſt zwar der zu preiſen / 
Der in der Fugend ſteht / geſund und munter lebt; 

Doch iſt ein ſolcher Mann recht gluͤcklich erſt zu heiſſen / 
Der in dem Alter noch fein Haupt geſund erhebt. 

Du kanſt Herr BRAEUTIJG Ax Lage ein Beyſpiel 

| geben / 

Der Jugend Mruͤhlings⸗ Zeit iſt zwar bey dir vorbey; 
Doch zeigt ſich Muth und Krafft noch ſtzt in deinem Leben / 
Und lehrt / daß in dem Herbſt ein Fruͤhling uͤbrig ſey. 
Und deine Jungfer BRAUT Ce d ein Frühling 
| "een helſſen / 

Weil Ihre Jahre noch ein rechter Fruͤhling ſind / 
Wie wird Capide ſich nicht ungemein befleiſſen / 
Daß er doch etwas noch zu ſeinem Zwecke find! 
Zwar glaub ich wohl daß hir S wi kleinen Narren 
acheſt / 
Wenn er dich dann und wann zu etwas reitzen will / 
nun wenn du ihm gleich noch fo ſaure Minen macheſt / 
Er iſt ein loſer Schalck / er fragt darnach nicht viel. 
Er wird GUG 6 endlich doch een PAAR 
| EDEN eruͤcken / 
Daß man am Frühling e Zei Herbſtes Fruͤchte 
| ehn / | 
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Er wird den Liebes⸗ Pfeil ſchon auff das Hertze druͤcken / 
Daß keine Gegen- Wehr wird können wieder ſtehn. 
Ind dieſes wuͤnſchen auch die Werthen Hochzeit⸗Gaͤſte / 

Daß EUNE Liebe mög ein ſteter Fruͤhling ſeyn / 
Sie Cratuliren EUCH H an EUREM Ehren⸗Feſte / 
Ehud ſtimmen ins geſammt mit meinen Wuͤnſchen ein. 


Gebet im Segen / im St und Oergnüͤgen 
Gebt lange zuſammen Verbundenes Zwey. 


Will Unmuth und Kummer Zur Hertze besiegen 


So ſtehe der Hoͤchſte mit Troſte Euch bey. 
Bethet 11 
tete N 2if 
 Särtbet und tretet in Andacht zuſammen 
g Shr et 
6 Mehret 
Ehret den Stiffter und mehret die Plammen⸗ 
So werdet ihr nichts als Jergnuͤgen genieſſen⸗ 


Und Eines dem Andern die Jahre verſuſſen. 
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